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Nadelholzteer kräftigt den Haarboden.
Dunkles Haar wäscht man deshalb
vorteilhaft mit UHU-Shampoo mit
Nadelholzteer". Beutel 30 Cts.

UHU-Shampoo
UHU AG BASEL

H*AHe'\'sofortentfern**^ Haar&
mühelos

PARFA S.A.

4 STUCK FR. 1. SO

OBERALL ERHALTLICH

APEROyd^'
STUDER &Cif A.G. ESCHOLZMATT

geistige und körperliche Frische, Nervenruhe, Arbeitsfreude

und Lebenslust bewirken Dr. Richards ftegene-
ratlonspillen. Nachhaltige Belebung. Orig. -Schachtel à

120 Pillen Fr. 5., Kurpackung à 3 Schachteln Fr. 13.50.
Verlangen Sie Prospekte.

Paradiesvogel-Apotheke
Di. O. Brunners Erben, Limmatquai 110, Zürich. Tel. 2 34 02

Mephisto sächselt
In einer stark verbreiteten Wochen-

zeilung läuft gegenwärtig ein Roman
also das ist endlich einmal eine Geschichte,
wie man sie haben will. Lebensnah sind
wir schliefjlich selber. Hier aber geht's
zu Toll, dämonisch, irrsinnig vornehm,
hocharisfokraiisch, prunkvolle Schlösser,
Hausorchesler mit weltberühmten Dirigenten,

rauschende Orgien, in deren Verlauf

sich Damen der feinsten Kreise, von
jeder Bekleidung unbehindert, auf Perlen

stürzen, mit denen der schönste und
teuflischste aller tollen Barone er ist im
Nebenfach noch Chef der Fünften
Kolonne in Frankreich mit satanischem
Lächeln um sich wirft. Der Champagner
perlt zu allen Tageszeilen in den
feingeschliffenen Kelchen und über allem
funkelt ein märchenhafter Reichtum, der
die plutokratischen Mächte vor Neid
erbleichen machen würde. Selbst die
Schicksalsschläge der auf dem Schlot)
versammelten Elite sind durchwegs
kostspielig. Durch all diese Zustände wandelt

mit irrem Ophelienblick eine
Unschuld, schwankt zwischen Liebe und
Trompetenblasen, ich meine: zwischen

Liebe und Patriotismus, wobei der letztere

vorwiegend zu kurz kommf, wie das

halt manchmal so ist. Und diese Unschuld

wandelt so lange, bis sie keine mehr isf.

Sie fällt dem Unwiderstehlichen zum

Opfer, offenbar als Symbol für irgend
etwas. Auher ihr besitzt der Unwiderstehliche

unter vielem anderen
noch einen Globus, auf dem alle Hauptstädte

mit einem Edelstein bezeichnet
sind, und wo Berlin, «als zukünftige
Hauptstadt der Welt» (was denn sonst!}
«mit einem Brillanten markiert isl». Der

Baron liebt die unschuldige Pianistin, wie

nur Barone lieben können. «Er isl has-

senswert und herrlich.» Die Autorin
sagt es selber, und sie muh es schliehlich
wissen.

Das Ganze ist eine atemraubende
Sache, und lausende von Lesern verbringen

jeweils die Nacht auf den Donnerstag

in schlafloser Ungeduld.
Wo bleibt da Hedwig Courths-Mahler,

die Dame ohne Unterleib 1 Wir machen's

uns viel besser, auf autark.
Ich habe schon eine ganze Weile nach

einer Formel gesucht, auf die ich diese
verwirrende Geschichte bringen könnte.
Jetzt habe ich sie. Der Autor, oder der
Uebersetzer, haf sie selber gefunden,
aber sie wäre mir vielleicht entgangen
im stürmischen Ablauf der Ereignisse,
wenn da nicht ein Druckfehler passiert
wäre. Und Druckfehler regen ja immer
wieder unsere Denktätigkeit aufs Erfreulichste

an.
Da steht: «Ein funkelnder Blick, ein

(eines, spöttisches Sächeln trifft sie aus

der Höhe.»
Gemeint ist natürlich «Sächseln», und

damit wäre denn also die Formel
gefunden. Der Roman mag lang aus dem
Welschen übersetzt sein: er sächselt. Er

sächselt prunkvoll und teuflisch, er sächselt

in sinnlich-entfesselter Dämonie, in

abgründiger Schlechtigkeit und höchster

Kulturverfeinerung, er sächselt, wie der

Nibelungenring, mafjlos reich und
polyphon, er sächselt zu unserer allwöchentlichen

Freude. Und ich mag gar nicht
dran denken, was aus all unsern Donnerslagen

werden soll, wenn er dereinst
ausgesächselt haben wird. Bethli.

Arznei gegen zanksüchtige

Ehemänner

Micheli Schüppach, seliger Landarzt zu

Langnau im Kanton Bern, hatte im Ruf

gestanden, gegen jegliche Not und Krankheit

die richtige Arznei zu wissen. So

kam zu ihm auch eines schönen Tages
eine Frau und klagte, wie sie unter der
Zank- und Streitsucht ihres Mannes leiden
müsse; bei Tag und Nacht verfolge er sie

mit giftiger Rede und lasse ihr das ganze
Jahr keine Ruhe; ob der Herr Doktor ihr

gegen dieses Hauskreuz wohl ein Mittel
geben könne.

Micheli Schüppach hörte geduldig zu,
und wie die redselige Frau endlich fertig
war mit den Klagen über ihren Mann,
besann er sich ein Weilchen und sagte:
«Ja, freilich, ich weih ein Remedium
gegen das Uebel, mit welchem Euer Mann
behaftet ist; aber es ist sehr gefährlich,
denn wenn Ihr es nicht ganz genau
gebraucht, wie ich Euch sage, dann wird
das Uebel noch viel gröfjer.»

«Oh», sagte die Frau, «an mir soll es
nicht fehlen, «ich werde pünktlich tun,
wie Ihr mir vorschreibt.»

Da ging Micheli Schüppach in die
Nebenkammer, wo er seine Apotheke
eingerichtet hatte, und brachte eine grofje
Flasche mit einer Flüssigkeit, so nafj und
klar wie Brunnenwasser; darin liefj er
zehn Tropfen roten Himbeersaftes tröpfeln,

hob die Flasche gegen das Licht
und sprach mit aufgehobenem Finger zu
der Frau: «So, hier habt Ihr die Arznei.
Sie isf zwar Goldes wert; aber Euch gebe
ich sie für einen halben Thaler; wenn
Euerm Mann die Streifsucht wieder
anfällt, so nehmt von diesem Mittel Euer

ganzes Maul voll und behaltet es so

lange drin, als ihr nur könnt. Ihr werdet
sehen, wie das Wüten Eures Mannes
abnimmt. Dann dürft Ihr die Mixtur
hinunter schlucken, aber sogleich wieder
einen Mund voll nehmen, wenn das
Uebel den Mann wieder anfällt.»

Nach einiger Zeit kam die Frau wieder
mit der leeren Flasche und sagte, das
Mittel habe ihrem Mann schon ziemlich
gut geholfen, aber das Uebel noch nichf
ganz und gar beseitigt.

«Nun, so gebe ich Euch noch eine
Flasche und will das Zeug noch efwas
schärfer machen. Könnt Ihr es stundenlang

im Mund behalten ohne hinabzu-
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aciâoi-teer icrà/tÌKt cien /iaaroocien,
Ditniciez //aar u-àzciit man cie^/iaib vor.
«eii/ia/t mit l/Lil/-ânarn»oo mit àcisi-
iroi-teer". Leittei ZO Ltz.

U«U-8kampoo

« 5iucx L«. 1. so

ciSLi«^i.l. kmzmicr,

gsi^igs unci tlàrperlicris ?rizclie, rr-rvsnruks, >rlzeili-

r-l>->n-pl>len. r^scriliâltige Sei-kung. Orig.-Zcriscwsi à

120 ?l>!s?i ^ ^ Xurpscicung à Z 5cr>-ckleln IZ.50.

o,, o. Srurm-rl >-rb«n, I->mm-lqu»I no. Illrl-Il. Isi. ZZ4 02

In einer ttsrk verbreiteten Wocken-
leitung lîiutt gegen«Srtig ein komsn
slto clst itt en6lîck einmsl eine Oetckickte,
«le msn lie nsbsn «i». I-ebentnsk tincl
«ir lckliehlîck telber. «ier sber gekl'l
-ru! 7oII, «Ismonitck, irrtînnig vornekm,
kocksrlt»okrsii,ck, prunkvolle Zcklotter,
ttsutorcketler mit «ellberllkmten virlgen-
ten, rsutckencle Orgien, In cleren Ver-
Isui tick vsmen cler tsintten Xreite, von
jecler 0eklei«lung unbekin«ter», sui perlen

ltiìrien, mit clenen «ler tcköntte uncl teut-
lilcnlte sller tollen ISsrone er iit im
iXebeniscn nock cket «ler ?ünt»en
Kolonne in Lrsnkreick mit ts»snitcksm
il.dcksln um tick «irt». ver cksmpsgner
perlt iu sllen 7sgetiei»vn in «lien iein-
geickllttenen Xelcken unvl über sllem
lunkel» ein màrckenkstle» keîcntum, «ler

«lie plu»»krs»Itcken /»ìàck»e vor >»«î«l

erbleicken mscken «llrele. Zelbt» «lie

5ckicktsl»ckliige cier sut clsm Zckloh
verlsmmelten klîte îinci «turck«egt Kot»-

lpielig. vurck s» «tlete ?ut»Sn«ile «sn-
«tel» mit irrem Opkellenblick eins Un-

tckulcl, tck«snk» i«îteken I-iebe un6
7rompe»enblsten, ick meine: i«!tcken
l.iebe uncl ps»rlo»!tmut, «obéi cler leti-
tere vor«iegen«i iu kurz: kommt, «ie «tst

ksit msnckmsl lo !t». vn«t «lieie Untckui«t

«snttel» ,o Isnge, bit iie keine mekr it».

Zie »Sil» «Iem Un«i6erttekIIcken ium
Opter, ottenbsr sit Symbol tür irgenel

et«sl. Mutier ikr be»i»i» «ter Un«i«ter-
5teklicke unter vielem sncleren

nock einen VIobu», sut «Iem slle »supt-
t»S«ii»e mit einem ii-«telt»ein beielckne»
lincl, un6 «o tZerlin, «s>5 lukllnttigs
«suplt»s«t» «ler Welt» cle""
«mit einem iSrillsnIen msrkler» iît». ver

vsron lieb» «lie untckul«lige pisnltlin, «ie
nur vsrone lieben KSnnen. «kr iit kst
lent«er» uncl kerrllck.» vie Autorin
5sgt et Selber, uncl »ie muk e5 ickllehlick
«itten.

0st Osnie i5t sine stemrsubenele
Zscke, uno, »sukencle von Detern verbrin-

gen je«si>5 6ie i^sekt sut «ien vonnerk-
tsg in l«kistlo5er Ungeclulel.

V/o bleib» «Is «e-I«ig cour»k,-ivtsklsr,
eile vsms okne Unterleib I Wir mscken'i
un5 viel better, sut sulsrk.

Ick ksbe 5ckon eine gsnie Weile nsck

einer pormel geiuck», sut «iiie Ick clle5e

ver«irren«Ie Oe5cklck»e bringen könnte.
1e»i» ksbe ick 5ie. ver ^utor, ocisr «ter

Ueberietier, kst 5ls leider getunclen,
sber 5ie «Sre mir vielieick» entgsngsn
Im l»llrmi5cken Xblsut «Ier i-reigni!5e,
«enn «Is nick» ein vrucktekler p-ttier»
«Sre. Unel vrucktekler regen >s Immer
«iecler untere venk»ii»!gkel» su»5 ii-rtreu-

Iick5te sn.
vs ltekt: «tüin tunkelncler tZIick, ein

Ieine5, 5pö»»l5ckek Ziickeln »ritt» lie suî
cler »Ske.»

Vemeln» i!» nstüriick «5sckteln», uncl

ktsmi» «sre «tenn slko «tie ssormsl
getunclen. 0er komsn msg Isng su5 «tem

>rVeIi«ken llberketi» kein: er liickkel». er

îâckîelt prunkvoll uncl »eutlkck, er 5Sck-

lel» in linnllcn-enttettelter VSmonie, In

sbgrüncllger 5ckleck»igke!» unci köckitsr
XuKurverteinerung, er 5dckielt, «ie «Ier

>><!belungenring, msklo5 reick uncl polv-
pkon, er !Sck5eI» iu unterer sll«öcken>-
ilcken ?reu«ie. Unct Ick msg gsr nickt
«Irsn «tenksn, «s» sut s» untern vonnert-
Isgen «er«ten toll, «enn er clereintt sut-
getöcklsl» ksbsn «ir«t. iSetkli.

^7nei gegen ?snkàt.tige
tii.emännki'

rVìiciisii 5ciiüpc>scl>, zsiigsr i.sr>cisr^t

i.sr>gr>su im Xsriion IZsrr,, iistts im kut
gssisricisri, czszsn jsgiiciis t>iczt urici Xrsriic-

ksit ciis riciitigs ^rz:nsi ?u wizzsn. 5c>

ksm ^u ikm suck sms5 zckönsn Isgss
siris Lrsu urici kisgts, wis 5is uritsr cisr
?snk- uricl Ztrsitîuckt ikrss tVisririss isicisri
müsse: bsi Isg urici >>tsckt vsrtoigs sr zis

mit gittigsr iîscis urici iszss ikr clss gsri^s
iskr icsiris kuks: c>lz cisr i-isrr Doktor ikr

gsgsri ciissss i-isuikrsui woki eir, /^ittsi
gsosri könne.

/Vìicksii 5cküoosck köris gsciuiciig ?u,
unci wis ciis rscissiigs Lrsu snciiick isrtig
wsr mit cisn Xisgsn über ikrsn /V^snn, izs-

5snn sr zicii sin Wsiicksn unci îscztsi
«is, treilicii, ick wsii; sin Icsmsclium gs-
gsn cis; i^slzsi, mit wsicksm Lusr /V»snn

ksksttst ist: sosr ss ist sskr gstskriick,
cisnn wsnn ikr ss nickt gsn? gsnsu gs-
tzrsuckt, wis ick Luck ssgs, cisnn wirci
clss i-Isbsi nock visi gröizsr.»

«OK», ssgis ciis Lrsu, «sn mir zoll ss
nickt tsklsn, «ick wsrcis oünictiick tun,
wie Ikr mir vorsckreilzt.»

vs ging rVUcksli 5cküooscli in ciis i^is-

lzsnksmmsr, wo sr ssins ^ootksks sin-
gsricktst kstts, unci lzrsckis sins grohs
Llsscks mii sinsr Liüzzigksit, zo nsi; unci

kisr wis IZrunnsnwszzsr: cisrin lieh sr
?skn Irootsn rotsn i-iimbssrzsttsz tröp-
tsln, koo ciie Lisscks gsgsn cisz I.ickt
unci zprsck mit sutgskoosnsm Lingsr !u
cisr Lrsui «5o, kisr ksizi Ikr ciis ^r^nsi.
5is izi ?wsr Oolclsz wert: sizsr Luck gsbs
ick zis tür sinsn ksiizsn Iksisr/ wsnn
Lusrm rvîsnn ciis Ztrsitsucki wiscisr sn-
tsllt, so nskmt von ciisssm rvîiitsi Lusr

gsniss /^sui voll unci Izekslisi ss zo

lsngs cirin, sis ikr nur könnt, ikr wsrcist
ssksn, wis ciss Wüten Lurss rvîsnnss siz-

nimmt. Osnn ciürtt ikr ciis //ixiur Kin-
unier sckiucksn, sizsr soglsick wiscisr
sinsn ^unci voll nskmsn, wsnn ciss

Uslzel cisn rV>snn wiscisr snislli.»
d>Isck sinigsr 2^eii ksm ciis Lrsu wiscisr

mii cisr issrsn Lissciis unci zsgts, ciss

Littel kslzs ikrsm rvîsnn sckon ^ismiick
gut gskoitsn, sizsr ciss Uslzsi nock nicki
gsn? uncl gsr lzsssitigt.

«t>iun, so gsizs ick Luck nock sins
Lisscks unci wiii ciss ?sug nock stwss
scnsrtsr mscksn. Xönnt ikr ss stuncisn-
isng im /Vìunci izsksitsn okns kinstz?u-
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